
Von links: Karlheinz Pichler (Vernissageredner), Nikolaus Büchel (Künstler) und 
Petra Büchel (Gasometer). (Foto. Michael Zanghellini) 

Inszenierte Objekte 
zwischen Schauspiel 
und bildender Kunst 
Spannungsfeld Im Ga-
someter Triesen fand am 
Samstag die Vernissage der 
Ausstellung des Künstlers 
Nikolaus Büchel statt. Die 
Besucher durften einen an-
regenden Abend voll impo-
nierenden Exponaten sowie 
inspirierenden Denkanstös-
sen erleben. 

VON JULIA CAROLINE MAYER 

Zur letzten Ausstellung im Jubilä-
umsjahr (10 Jahre Gasometer) 
trumpfte das Kulturzentrum Gaso-
meter nochmals auf und schliesst so 
den Reigen eines bunten Jahres. Die 
Werke von Nikolaus Büchel fanden 
in den aussergewöhnlichen Räum-
lichkeiten des Gasometers einen 
Ausstellungsort der Extravaganz. Ni-
kolaus Büchel, in Wien geborener 
Liechtensteiner, hat sich gleich in 
mehreren Bereichen einen Namen 
gemacht. So ist der nun in Triesen 
wohnhafte Künstler als nahmhafter 

Regisseur, Schauspieler, Bühnen-
bildner und bildender Künstler tä-
tig. Er arbeitete bereits am Theater 
Berlin, Volkstheater Wien, Staats-
theater Stuttgart sowie vielen ande-
ren bedeutenden Häusern. Ebenso 
bekleidete er Hauptrollen in «Schü-
ler Gerber» sowie einer «Derrick2-
Folge. 

Exponate mit Geschichte 
viele der ausgestellten Werke hatten 
ihren Auftritt bereits bei Theater-
stücken. Das ausdrucksstarke Büh-
nenbildteil, das ein Hirschgeweih 
darstellt, schuf Nikolaus Walter für 
die Oper «Der Freischütz» von G.M. 
v. Weber. Die unglaubliche, gewalti-
ge Präsenz des Ausstellungsstücks 
lässt einen ehrfürchtig verstum-
men. Für dieses imposante Werk 
mussten sogar Türen umgebaut wer-
den, dass es im Gasometer seinen 
Platz finden konnte. Die ausgestell-
ten Werke von Nikolaus Walter las-
sen sich in 4 Werksgruppen eintei-
len: Bühnenbilder; Gegenstände, 
die aus einer Nebenproduktion von 
Inszenierungen entstanden; Werke, 
die gar nichts mit Theater zu tun ha- 

ben sowie die Fotoserie <(verlasse-
nes Spielzeug». 
Der Anspruch, den Nikolaus Walter 
an seine Bühnenbilder hat, ist kein 
geringer. So ist sein Begehren, dass 
ein Bühnenbild auch ohne Inszenie-
rung Bestand hat. Wie man bei der 
Ausstellung erleben kann, wird er 
diesem Anspruch vollstens gerecht. 

Spannende Denkanstösse 
Zum Auftakt sprach die Leiterin des 
Gasometers Petra Büchel ein paar 
einleitende Worte zum Publikum. 

Anschliessend hielt Karlheinz Pich-
ler eine kurze Rede, in der er zum 
Nachdenken über die Werke einlädt 
und Denkanstösse zu denselben 
gibt. Zum Abschluss sprach Nikolaus 
Walter selbst und freut sich über die 
Ausstellung, die nach 3 Jahren der 
Planung nun sein kann. Läuft man 
mit offenen Augen und Ohren durch 
das Gasometer, so darf man sich 
über allerlei Wunderliches und An-
regendes freuen. Die Ausstellung ist 
noch bis zum 19. Februar 2017 zu 
sehen, ein Besuch lohnt sich. 
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